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Gin früblingstag uJelcb freudig Drängen

Bewegt sieb durch die Straßen fort?
es 'mifcbt ITlusik sieb mit Gefangen

Und es ertönt maneb frohes ÖJort.

Wohin das fluge sieb mag wenden,
Die freude ibm entgegenlacbt,

Und überall und aller Enden

Begrüßt uns holde Blumenpracbt.

ünd freundlich bietet das Erbarmen
Des Cenzes liebste Kinder aus:
Kauft Blumen, kauft, ibr helft den Armen,
Kauft Blumen, febmückt damit das Baus!
Denn ibr vollbringt ein ûJerk der Liebe

Denkt ibr des Kindleins müd und matt,
Das gleicb dem jungen Blumentriebe
Die Sonnenwärme nötig bat.

Dringt denn nicbt oft zu euren Obren

Ein aiebefebrei der bittern îlot?
Des Kindes, das zum Leid geboren,

Das seufzend ißt sein täglich Brod.
ünd tritt ein Kindlein bleich und hager,

nicbt oft vor eure Seele bin?
Das qualvoll stöhnt auf seinem Cager:

Seht ber, wie icb so elend bin "
Komm Kinderbilfstag, bringe Sonne,

Den Kindern, die im Schatten stebn,
Rilf daß sie atmen fflaienwonne,
Laß sie die Ciebe leuchten sehn,

Ibr Blumen weihet eure Düfte

Dem Kind, das euch so ähnlich siebt,
ITlusik, febair weiter durch die Cüfte,
Du Sänger, sing dein bestes Cied!

Cs gilt ja beut das Kind zu ehren

Durch eure Fjülfe, eure fjuld,
Zu trocknen seine bittern Zähren

erpreßt so oft durch fremde Schuld.

Du febönes fest, kommst nicbt vergebens,

Denn freudig hilft die ganze Stadt,
Dem Kindlein, das im Cenz des Cebens,

Docb niemals einen frübling bat. w.

J& Bin LiedUin vom Brröten. JP
Die Kunst des Errötens gebt bald in die Brüche. Das sanfte Erröten auf maidlicben Wangen,
Das üJeib wird nur rot, steht's am ßerd in der Küche. Entzündet von Zartheit und heimlichen Bangen,
Es tebwindet das liebliche tüangenerglübn; Kommt ganz aus der ïïlode, wohin man auch Ichaut,
Die Dame von beute beherrlcbt sich, ist kühn Kaum, daß am flltar noch errötet die Braut.

Ein Glück nur, daß beute noch Jünglingsnaturen
Errötend lebeu folgen der Einzigen Spuren-
's kommt selten vor, docb noch recht häufig im TTi a i.

Ein flngltbas wird rot im moment, eins, zwei, drei!

In TTew York jüngst haben deshalb Cbeologen
Das Facit des niebtmehr - Errötens gezogen.
Sie kamen zu dem höchst betrüblichen Schluß :

Das niebtmehr - Erröten Ichafft eitel Verdruß.

Kein Wunder dagegen, wenn beute die Damen
Zuletzt aus der Uebung des Rotwerdens kamen,
Hier Puder auflegt, alle Cag' ein Paket,
Errötet nur febwer, wenn er's noch so gern tat

3ct) bin ber Düfteier Setzeier

Pon gans btsfreter Xïatur
Unö laffe mtd) nie nerleiten

2tuf eine verbotene ßlux.

Sonft fönnt es mir auch, paffieren

Por r/or/em Bunbesgertd)t,

Daf man mid) tat conbammeren

gu einem ^ranf ,§at)lungspfltd)t.

IDenn bte ©?re unfrer Beworben

XTtdjt r/öt/er mirb etngefd)äi?t,

Dann mmmt's mtd) btgofd)t nod)
IDunber

Daf man fo oiel barüber fdjâÇt.
<£s get)t ntdjts über rübmltdje ïïïufter
XTCit franjöftfdjer (Étiquette;
Zïïan tappt fo nom Dunfein tnsDufter ;

Tant de bruit pour une omelette

JP Dte neuerte Operette. JP

Sas tft her allerneufte Stick:
Sie Operette ohne Sïïuftk".
SBer non bem Sing noch nichts genm&t,
Ses' Subroig »auers Sömgstruft".

Dat man nur fonft §umor unb Saht,
(Seht es barmonifcb unb erakt

3n einem fotdjen Opus gu,

»or faben SBalgem bat man Stüh.

SBte's Steher ohne SBorte gibt,
SBie einft fte Sïïenbelsfohn geliebt,
SBirb uns noch, man bat's längft entbehrt,
Sas ©chaufptet ohne SBort befebeert.

J> -ee-

M 6s neu's Brünnelt jJS*

Gbafdjper: SBaë feifdjt fefcig au bereue, £eiti, aft bie Sag tme Sürt Statt e bereroeg
en Ufbebeê gmadji roirb, roäge bem aflerltebfdjte dhltne »üebel, roo in ©bupfer=
bronze gofte, a b'r SBibergfcbiraft t§ »runnebaffin ine e chlifeS »rünnelt macht?

$eirt: 3ü, baë finb balt roteber berig ©tttltdjfeitëapôftet, roo mer j'Sürt efenmg meb,

bäb, roeber rot £ünb! ©itë ädji au e 2J?änfdj uf b'r SBätt, roo na nie gfeb bäb,
e berige chline »üebel e§ »rünnelt mache unb roa§ mueft bänn eine für en ginf
ft, roänn er ôpptê Stnberë brbt bänft?

©bafdjper: ©äb juem »oruë, aber t roill b'r bod) b'Srdjlärtg b'rfür gab!, roarum bä

©bltnt baë »rünnt grab të »affin inne macht- Su roetfdjt ja, bafe b'SBtbergftraft
bie längfdjt ©traft ifebt t ganj 3üri. 3t bere ganje lange ©ebtraft gfebfdjt bu
aber £eë einjigë Sßtffotr, roo bod) fdjo färn i b'r Büri Sttig" b'r roäge g'refla=
miert roorbe ifdjt-

Jpetrt: 3fä, roie djunb aber bä dblini »üebel brjue, grab tn'ê »affin ine j'brünjle?
©bafdjper: ©be grab, er bäb Ijalt ntene ïeê §ûûëli gfeb unb bâb'ê nümme cbönne

n'rba, brum bäb er nüüt anberë gfeb, aê ebe baë »affin!
£jetrt: 3a bim ©ib, ©bafdjper, bänn btgriff t 'ê guet!

JP Xtaltcns
2tus Stalten ift 'ne Sïïâr

©chauberbaft gu uns gebrungen,
Sie mar an SBeteibigungen
Unb oerfteckten fîlagen fchroer.

Stefes fei ein fcbtedjter ©treich,
Saj3 mir nämlich, rote gu fehen,
3tt ©eheimtierbinbtmg fteljen
Sïïit bem Sanbe Defterreidj.

Senn, inbes mir fübroärts ja,
(Sang roie rechte ©djroeiger tarsien,

Klage. JP
©tehe nun bte ©tetg ber Sugien
Sange fd)on oerlaffen ba.

2)iefes ftnben fte gemein;
Sbenfatls fei's unbegreiflich,
SBenn man's überlege reiflich,
SBie man alfo könne fein.

Siefes nennt man $oüttk,
llnb es mir gepolitakelt,
SSis bas gange SBeltall roackelt;
Sod) bas Gnbe ift ßririk. &Jau-

Hochinter. Bücher KK;statt M. 2.60 f.
M. 1.25. Ratseb. f. Ehel. m. Illustr. statt
5 M. f. 2,50 M. Brautnacht statt 3 M. f.
1,50 M. Alle 3 Bücher zus. f. 4M. PrsL gr-
Vsdh. Zech, Berlin 424, Lichtfelderstr. 33

+ Hygienische
Bedarfsartikel-Neuhelten. Neueste
illustr. Preisliste'gratis u. verschl.
P. Hübscher, Zürich V, Seefeld 98.

Rassehunde
Hunde aller anerkannten Rassen, Riesen und
Zwerge. Schutz« U. Wachhunde, Jagd-, Polizei«,

Kriegs., Sanitätshunde durch

Köhler & Gräfe ?SS^DÎ
Einzige auf sportlichem Boden stehende Firma.
Versandt nach allen Weltteilen. Eigene
Zuchtanstalt von der Wartburg. Mit über 200 Staats-,
Ehren- und Klassenpreisen ausgezeichnet.
Mustergültige Preisliste umsonst. Künstlerisch
ausgestattete Albums gegen M. 2.. Telegramm-
Adr. : Zwinger Wartburg, Ossmannstedt, Thür.

3?rau ©tabtridjter: Sfek ifd) ä roieber
ämal ä greub j'erjfttere unb fäb ifdjeë."

$err Çeuft: ©unberbeitlt b'^uëmetfter
roerbtb bem Herrgott e ©pegteUeë bringe,
baft er b' Qtaltenermurer erföchtet bät,
ba| f b' ^uëjetë roteber ämal ueftreifeb."

8rau ©tabtrichter: ,3a gälleb ©te ä! ©§
nimmt ein gltd) SBunber, rote bte an=
beren Strbeiter na d)önb ^reub ba, baft
bte 3-tattenerbanbtanger, roo binnen unb
oorne nüt gtebrt ï)ânb, berig Söb cbönb

beufdje, baft mer faft nüme d)a baue?
©§ d)unt ja boeb nu eufere Süten um
be ©b.opf ume."

iperr Çeufi: ©§ bät febo mänge 9car

felber luftig tunft, roenn bte Slnbere b'
©bueb gmaebt bänb mit ebm."

grau ©tabtridjter: ,3a aber mineti ©ott
au, roie dumtê ächt ä na ufe, roemer fä
£mfer mel) d)a madje?"

$err geufi: ,Sa§ tft gar nüb gfeit, baft

j'Bürt partout na meb ^nfer müeftb
gmad)t roerbe; mid) tunft b' ©tabt grab
groft gnueg ä bäroeg, eë djömeb ja bod)

nu ©djroaben unb 3taliener."
grau ©tabtridjter: 3« aber roo müenb

bänn bte Süt bte, roenn f'aïïtrotl meb git?"
£ert Seuft: ©ë tft 3bne groüft fdjo Slngft,

©ie brtngtb 36ri Södjtere nümen unber
£ad), roegem SBobmgëmangel!"

grau ©tabtrtebter: ,,©te Scadjtltg, roenn
'ë ämel fä SBobntge bät, fo djamer bod)

nüb bürate unb fäb djamer, ©ie "

^err geufi: ,3a nu, ba gabt mer balt
ä1 Stecht bië Suft git. Ûbrtgeê ifdjeS gar
nüb gfeit, baft mer f nach br £jocbfigretë

grab bei näb ; eê roär febo 3Jtängem roöb=

gft, roenn er fie nüb bei gnab bett unb

fäb roär 'ë ebm*
grau ©tabtridjter: Über roaë mueft mer

etgetlt au afänge j' ttfdjgertere, baft ©te
nüb aïïtmat bim SBiberootd) lanbeb, baft
©te ©uë djönb ageufere?"

$err geufi: ,,©te bänb fa felber atönt,
baft jroüfdjeb bem ÎJÎurerftret! unb bem

£>üratbe en Sâmebang fet. S'Staltener
aHerbtngë nebmeb uf bä »unft fä 9tücf«

ftdjt, bte Bntdjeb pm #üratbe roeber ä

SSobnig na ä ©djrotegermueter."

Lin früklingstag ltlelck freuäig Drängen

Kewegt sick äurck äie StralZen fort?
Ls mischt Musik sick mit gelängen
llnà es ertönt manck frokes Aort.
ülokin äas Zuge sick mag vvenäen,

vie freuäe ikm entgegenlackt,

llnä überall unä aller Lnäen

KegrülZt uns koläe Klumenprackt.

llnä freunälick bietet äas erbarmen
Des Lenxes liebste Kinäer aus:
Kauft Klumen, kauft, ikr keift äen Zrmen,
liautt Klumen, schmückt äamit äas l)aus!
Venn ikr vollbringt ein Aerk äer Liebe

Denkt ikr äes Kinäleins müä unä matt,
vas gieick äem jungen Klumentriebe

vie Sonnenwärme nötig kat.

Dringt äenn nickt oft xu euren Obren

Cin Aekelckrei äer bittern Not?
Des Kinäes, äas xum Leiä geboren,

Das seufxenä ilZt sein täglick Kroä.
llnä lritt ein Kinälein bleick unä Kager,

Nickt oft vor eure Seele kin?
Das qualvoll stöknt auf seinem Lager:

Sekt ker, wie ick so elenä bin!"
Komm Kinäerkilfstag, bringe Sonne,

Den Kinäern, äie im Schatten stekn,
IM äak sie atmen Maienwonne,
Last sie äie Liebe leuchten sekn,

Ikr Klumen weiket eure Düfte

Dem Kinä, äas euch so äknlick siekt,
Musik, schall' weiter äurck äie Lüfte,
Du Sänger, sing äein bestes Lieä!

Ls gilt ja keut äas Kinä xu ekren

Durch eure lMfe, eure k?ulä,

?u trocknen seine bittern ?äkren

CrprelZt so oft äurck fremäe Sckulä.

Du schönes fest, kommst nickt vergebens,

Denn freuäig kilft äie ganxe Staät,
Dem Kinälein, äas im Lenx äes Lebens,

Dock niemals einen ffrükling kat. w.

^ Sin I^ieälem vom Srröten. ^
vie Kunst äes Crrötens gebt balä in äie Zrücbe. Das sanfte Lrröten auf maiälicben ülangen,
vas Weib wirä nur rot. stebt's am berä in äer ttllcke. Lnt^ünäet von ^srtkeit unä beimlicben Langen,
6s Ickwinäet äas lieblicbe Aangenerglübn; l^ommt gan? sus äer Moäe, wobin man auck icbaut,
vie Dame von beute beberrlcbt sicb, ist kükn Kaum, äak gm Mar nocb errötet äie Kraut.

Lin Llück nur, äak beute nock Jünglingsnaturen
Lrrötenä lcbeu folgen äer Linggen Spuren-
's kommt selten vor. äock nocb recbt bäufig im lll a i.

Cin Angitkas wirä rot im Moment, eins, ?wei, ärei!

In New Lork jüngst Kaden äesbalv I5keologen
Das pacit äes Nicbtmekr - Lrrötens gebogen.
Sie kamen ?u äem bockst betrüdücken Sckluk :

Das Nicbtmebr - Lrröten lckafft eite! Veräruk.

l<ein ülunäer äagegen, wenn beute äie Damen
2!ulet?t aus äer Uebung äes Kotweräens kamen,
Aer puäer auflegt, alle Hag' ein Paket,
Crrötet nur ickwer, wenn er's nocb so gern tät!

Ich bin der Düfteler Schreier

Von ganz diskreter Natur
Und lasse mich nie verleiten

Auf eine verbotene Flur.

Sonst könnt es mir auch passieren

vor hohem Bundesgericht,

Daß man mich tät condamnieren

Zu einem Frank Zahlungspflicht.

Wenn die Ehre unsrer Behörden

Nicht höher wird eingeschätzt.

Dann nimmt's mich bigoscht noch
Wunder

Daß man so viel darüber schwätzt.

Ts geht nichts über rühmliche Muster

Nlit französischer Etiquette;
Nlan tappt so vom Dunkeln insDuster;

laut cie bruit pour une omelette

^ Vie neueste Operette. ^
Das ist der allerneuste Trick:
Die Operette ohne Musik".
Wer von dem Ding noch nichts gewußt,
Les' Ludwig Bauers Königstrust".

Hat man nur sonst Humor und Takt,
Geht es harmonisch und exakt

In einem solchen Opus zu,
Vor faden Walzern hat man Ruh.

Wie's Lieder ohne Worte gibt,
Wie einst sie Mendelssohn geliebt,
Wird uns noch, man hat's längst entbehrt,
Das Schauspiel ohne Wort bescheert.

^» -ee-

^ Cs neu's krünneli". ^
Chaschper: Was seischt jetzig au derzue, Heiri, aß die Tag ime Züri Blatt e dereweg

en Ufhebes gmacht wird, wäge dem allerliebschte chline Büebel, wo in Chupfer-
bronze goße, a d'r Wibergschtrafz is Brunnebassin ine e chlises Brünneli macht?

Heiri: Jä, das sind halt wieder derig Sittlichkeitsapöstel, wo mer z'Züri esennig meh
häd, weder rot Hünd! Gits ächt au e Mansch uf d'r Wält, wo na nie gseh häd,
e derige chline Büebel esBrünneli mache und was mueß dänn eine für en Fink
si, wänn er öppis Anders drbi dänkt?

Chaschper: Säb zuem Vorus, aber i will d'r doch d'Erchlärig d'rfür gäh, warum dä

Chlini das Brünni grad is Bassin inne macht. Du weischt ja, daß d'Wibergstraß
die längscht Straß ischt i ganz Züri. A dere ganze lange Schtraß gsehscht du
aber kes einzigs Pissoir, wo doch scho färn i d'r Züri Zitig" d'r wäge »'reklamiert

worde ischt-

Heiri: Jä, wie chund aber dä chlini Büebel drzue, grad in's Bassin ine z'brünzle?
Chaschper: Ebe grad, er häd halt niene kes Hüüsli gseh und häd's nümme chönne

v'rha, drum häd er nüüt anders gseh, as ebe das Bassin!
Heiri: Ja bim Eid, Chaschper, dänn bigrifs i 's guet! - - -

^ Italiens
Aus Italien ist 'ne Mar

Schauderhaft zu uns gedrungen,
Die war an Beleidigungen
And versteckten Klagen schwer.

Dieses sei ein schlechter Streich,
Daß wir nämlich, wie zu sehen,

In Geheimverbindung stehen
Mit dem Lande Oesterreich.

Denn, indes wir südwärts ja,
Ganz wie rechte Schweizer trutzien,

kîlage. ^
Stehe nun die Steig der Luzien
Lange schon verlassen da.

Dieses finden sie gemein;
Ebenfalls sei's unbegreiflich,
Wenn man's überlege reiflich,
Wie man also könne sein.

Dieses nennt man Politik,
Und es wir gepolitakelt,
Bis das ganze Weltall wackelt;
Doch das Ende ist Kritik, sisu-

gâter. Liià start kl. 2.50 k.

kt. 1.25. kàt«à r. Llisi. m. Illustr. ststt
5 kl. k. 2,50 kl. kr»uw2,Lt>t st-ltt 3 KI. k.
1,50 kl. ä,I!<z Z Liiclisr 2U8. k. 4 kl. I'i-sl. zzi-Vsà ösrlin 424, llolittstilêrstr. 33

4» i^giemsclie
keâarksartikel-!>ieulie!tsn. I^ousste
illustr. preislists'Arsà u. vsrsokl.
k>. Nübsclier, TiZrick V. Soetelck 98.

N H?» ^
Ilunâs sllsr »aerltsaatell kàsssn, Illosea uu<Z

^
lii-Icxs-, Saaitätstiuixie àirc-Il

Kodier S (îrâke ,^^?^^
IZin^iKS su5 sportlieUsrn kocisn stolisnäs ?irmk>.
Vors^nltt nâcb killen v^slltsilsn. IZiKsns ^uotit-
snstàlt von äsr V^srtdnrK. Nit üdsr 200 Stssts-,
i^tirsn- uncl Xlkisssriprsissn kiiisxo^sloliiist.
Klustorxültiss k>roislists umsonst. Xünstloriseli
ausxsstattoto Albums xsKsn Kl. 2.. 'tslsxrkimm-
^cir. ^>vIvASr KVîìrtdurx, vssrnsnnstsât, ?kür.

Frau Stadtrichter: Jetz isch ä wieder
äinal ä Freud z'existiere und säb isches."

Herr Feusi: Sunderheitli d'Husmeister
werdid dem Herrgott e Spezielles bringe,
daß er d' Jtalienermurer erlüchtet hät,
daß s'd'Huszeis wieder ämal uestretked."

Frau Stadtrichter: ,Ja gälled Sie ä! Es
nimmt ein glich Wunder, wie die
anderen Arbeiter na chönd Freud ha, daß
die Jtalienerhandlanger, wo hinnen und
vorne nüt glehrt händ, derig Löh chönd

heusche, daß mer sast nüme cha baue?
Es chunt ja doch nu eusere Lüten um
de Chopf ume."

Herr Feusi: Es hät scho mänge Nar
selber lustig tunkt, wenn die Andere d'
Chueh gmacht händ mit ehm."

Frau Stadtrichter: .Ja aber mineli Gott
au, wie chunts ächt ä na use, wemer kä

Hüser meh cha mache?"
Herr Feusi: »Das ist gar nüd gseit, daß

z'Züri partout na meh Hüser müesid

gmacht werde; mich tunkt d' Stadt grad
groß gnueg ä däweg, es chömed ja doch

nu Schwaben und Italiener."
Frau Stadtrichter: Ja aber wo müend

dänn die Lüt hie, wenn s' alliwil meh git?"
Herr Feusi: Es ist Ihne gwüß scho Angst,

Sie bringid Jhri Töchtere nümen under
Tach, wegem Wohnigsmangel!"

Frau Stadtrichter: Sie Nachtlig, wenn
's ämel kä Wohnige hät, so chamer doch

nüd hürate und säb chamer, Sie "

Herr Feusi: Ja nu, da gaht mer halt
z'Liecht bis Luft git. Übriges isches gar
nüd gseit, daß mer s' nach dr Hochsigreis

grad hei näh; cs wär scho Mängem wöh-

gsi, wenn er sie nüd hei gnah hett und

säb wär 's ehm."

Frau Stadtrichtcr: Über was mueß mer
eigetli au afänge z' tischgeriere, daß Sie
nüd alltmal bim Wibervolch landed, daß

Sie Eus chönd ageufere?"
Herr Feusi: Sie händ ja selber atönt,

daß zwüsched dem Murerstreik und dem

Hürathe en Zämehang sei. D' Italiener
allerdings nehmed uf dä Punkt kä Rücksicht,

die bruched zum Hürathe weder ä

Wohnig na ä Schwiegermueter.â
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